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Arbeitslosigkeit and Arbeitsvermittelang .

(Schluß .)
Einen derartigen Verlust an Kräften kann die Bevöl¬

kerung des platten Landes nicht aus sich selbst heraus er¬

setzen. Auch ein völliges Freigeben der östlichen Grenze
würde — ganz abgesehen von der politischen Bedenklichkeit
einer solchen Maßregel keine hinreichende Einwanderung nach
dem platten Lande zur Folge haben , um den bisherigen Ab¬

zug nach den großen Städten zu ersetzen .

Es muß daher für den Rückfluß der in den großen
Städten jetzt überflüssigen und deshalb dort schädlichen Ar¬

beitskräfte nach dem platten Lande gesorgt worden .

Freilich würde es sehr verkehrt sein , wenn man ver¬

suchen wollte , ohne weitere Auswahl diejenigen Personen ,
welche sich in Berlin oder anderen Orten arbeitslos auf der

Straße finden , auf das Land zu führen und ihnen dort
Arbeit zu verschaffen . Damit würde man der deutschen
Landwirthschaft einen recht schlechten Dienst leisten . Sehr
viele von denen , welche jetzt in den Straßen von Berlin
als „ Arbeitslose " zusaminenlanfcn , gehören gar nicht zu
den Leuten , die ihr Brod durch redliche Arbeit verdienen
vollen , aber trotz aller Bemühungen keine finden können .
Von 23 bei den Straßenaufläufen wegen Beschädigung
fremden Eigcnthums verhafteten Personen waren 19 unreife
Burschen von 14 — 18 Jahren , welche nur mitmachtcn , wo
es „ Radau " gab . Aber auch von denen , die wirklich ehr¬
liche Arbeit suchen , paßt nicht jeder auf das Land ! Wer

auf dem Pflaster moderner Riesenstädte groß geworden ist ,
oder wer Jahre lang bei eintöniger Beschäftigung in der

Fabrik gestanden hat , der ist nicht im Stande , die mannig¬
faltige Thätigkeit des Landmanns , welche stets ein Ver -

ständniß für die Daseinsbedingungen der Thiere oder Pflanzen
erfordert , zu leisten . Gewiß sind aber den Tausenden ,
welche in den großen Städten jetzt arbeitslos sind , viele ,
welche erst kürzlich vom Lande in der Hoffnung auf reich¬
lichen Verdienst in die Stadt gezogen sind und nun darben

müssen . Wohl giebt es ferner viele , die vom Lande ge¬
kommen sind nnd zwar Arbeit gefunden haben , die aber ,
unbefriedigt von der Art ihrer Beschäftigung und dem ver¬
dienten Lohne , gern wieder eine ihrer früheren Thätigkeit
entsprechende aufnehmen und durch ihr Weggehen arbeits¬

losen Arbeitern aus der Stadt Platz machen würden . Ihnen
allen aber fehlen die Mittel , um anf

'
s Land zurückzukehren .

Viele schämen sich , die Stätte , welche sie mit so großen
Hoffnungen verlassen haben , enttäuscht wieder aufzusuchen ;
Re würden aber gern in eine andere Gegend gehen , wenn
ste dort sichere Arbeit wüßten . Ein solcher Arbeiter , der

aus der großen Stadt zurückkehrt , als lebendiges Beispiel
für seine Mitarbeiter , daß dort nicht nur Glück und Wohl -

ergkhen herrscht , wirkt aber besser für die Zufriedenheit der

ländlichen Arbeiter , die mit ihm in Berührung kommen , als

hundert Auseinandersetzungen des Arbeitgebers .

Es liegt deshalb eben sowohl im Interesse der ländlichen
Arbeitgeber , daß die richtigen Arbeiter in den Städten aus¬

gesucht und an die richtige Stelle gebracht werden , wie in

dem der großen Stadtverwaltungen , daß die Arbeiter , welche

auf dem Lande verwendet werden können , dorthin geleitet
und so die Schaar der Arbeitslosen in den Städten ver¬
mindert wird .

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend , Hai der in Halle
a . S . bestehende Verband zur Besserung der ländlichen
Arbeiterverhältnisse im Gebiete des Landwirthschaftlicheu
Central - Vereins der Provinz Sachsen u . s . w .* ) es unter -

nommen , eine einheitliche Regelung der Arbeitsvermittelung
zwischen Stadt und Land herbeizuführen . Schon bei seiner
Gründung vor Jahresfrist hat der Verband die Unter¬

stützung seiner Mitglieder durch anderweite Regelung des

Arbeitsnachweises als einen Punkt seines Programmes aus¬
genommen . Er hat ein Bureau eingerichtet , hat sich mit

tüchtigen und zuverlässigen Agenten in Verbindung gesetzt
und dadurch seinen Mitgliedern die Möglichkeit geschaffen ,
daß sie an eine Stelle die Nachfrage nach Arbeitskräften
aller Art nnd aus den verschiedensten Gegenden richten
können . Die durch die jetzt eingetrctene Arbeitslosigkeit in
den großen Städten entstandene Möglichkeit , brauchbare
Arbeiter für das Land zurückzugewinncn , ließ cs dem Ver¬
bände aber augezeigt erscheinen , eine ausgedehntere Orga¬
nisation der Arbcitsvermittelung anzubahnen . Er hat des¬

halb au sämmtliche landtvirthschaftliche Centralvereine des

Deutschen Reiches die Aufforderung gerichtet , die Gründung
ähnlicher Verbände für ihre Bezirke anznregen . Sodann

hat er au die Behörden aller größeren Städte Deutschlands ,
in welchen eine Arbeitslosigkeit hervorgctreteu ist , die Bitte

gerichtet , sie möckstru nicht nur Stellen für Arbeitcrver -

mittelung , ähnlich , wie dies in Frankfurt a . M . geschehen
ist , einrichten , sondern auch diejenige « sich dort meldenden
Arbeiter , welche geeignet und gewillt sind , Arbeit auf dem
Lande zu übernehmen , in welche der Arbeiter zu gehen
bereit ist , oder wo ein solcher Verband noch nicht besteht ,
dem betreffenden Landwirthschaftlicheu Ccntralvereiue schrift¬
lich namhaft machen . Der letztere muß dann die weiteren

Schritte im Interesse der Arbeitgeber thun . So kann An¬

gebot nnd Nachfrage in die richtigen Bahnen gelenkt
werden .

Wir wollen hoffen und wünschen , daß da ? Werk , welches
der genannte Verband in so daukenswcrther Weise in An -

griff genommen hat , auch von Erfolg begleitet sein möge .
Wenn dies der Fall ist , wenn es wirklich gelingt , durch eine

verbesserte Einrichtung der Arbeitsvermittclung wieder eine

angemessene Vcrtheiluug der Arbeitskräfte zwischen Stadt
und Land herbeizuführcn , dann werden die Krisen , welche
hierzu den Anstoß gegeben haben , unserem Vaterlande nicht

zum Schaden , sondern zum Segen gereichen . Das walte
Gott !

'
H . 8 .

* ) Das Bureau des Verbandes befindet sich Halle a . S .,
Karlstraße 811 . Satzungen und Geschäftsbericht werden auf Wunsch
von dem Verbandsanwalte , Dr . Stichsland , gern portofrei mitgetheilt .

Karates .

(Nachdruck drrOrigulalcarrespandeiizeii unr unter deutlider Quellinangabe geltattet .)

Wiesbaden , 10 . März .
* Znr Erinnerung . Am 10 . März 186 4 starb

Maximilian II . , König von Bayern , ein edel gesinnter und
edel handelnder , von seinem Volke geliebter nnd vom Aus¬
lande , zu dem damals auch noch das übrige Deutschland
gehörte , geschätzter Fürsts Sofort mit dem Antritte seiner
Regierung in dem schweren Jahre 1848 kam ein frischer
Zug des Fortschritts in das Land . Bekannt ist sein fein¬
fühlendes Königswort , „ ich will Frieden haben mit meinem
Volke "

, womit er den sich in ' s Persönliche zuspitzenden
Streit zwischen dem Ministerium von der Pforten und
dem Landtage beendete und die Forderungen des letzteren
bewilligte . Er war namentlich bemüht , in seiner Residenz¬
stadt München , die zugleich Universitätsstadt war , durch
Hcrbeiziehuug tüchtiger auswärtiger Kräfte aufklärend zu
wirken . Unter dem König wurden u . A . folgende Reformen
eingesührt : Gewerbebetrieb , Einführung des neuen Straf¬
gesetzbuches , Aufhebung des Lottos , Annahme des deutschen
Handelsgesetzbuches , wesentliche Erleichterungen im Gewerbe¬
betrieb . Der König hat stets mit besonderem Nachdruck
die Unabhängigkeit Bayerns betont ; das geschah damals
unter den unerquicklichen Bundestagsverhältnissen , unter
denen keiner dem anderen traute . Der Tod des Königs
fand die allgemeinste Thcilnahme des Volkes nnd noch heute
lebt er im Gcdächtniß der treuen Bayern als ein guter
König und Volksfreund fort .

— Die Daranzen - Liste für Militär - Anwärter Uo . 10
liegt an nnscrer Expeduion Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

= Dir Frühjahrapriifung für Einjährig - Freiwillige ist
vom 3 . bis 9 . März im Rcgierrmgsgebäude hier abgehalten worden .
Zur ersten Abtheiluug hatten sich von den Gemeldeten mir 4 ein -
gefunden ; von diesen bestand einer die Prüfung . Zur zweiten Ab -
theilung hatten sich ebenfalls nur 4 eingcfunden ; von diesen be¬
standen 3 die Prüfung . Von 8 haben also im ganzen 4 bestanden ,
3 von diesen waren Schüler des Herrn Maier hier , der vierte war
von Hochheim .

* Für Jäger . In der Annahme , daß unter unseren werthen
Abonnenten sich auch viele Jäger und Jagdfreunde befinden , bringen
wir nachstehende Zeilen eines vassionirten Nimrods zur Veröffent¬
lichung : Die Jägerwelt gestatten wir uns darauf aufmerksam zu
machen , daß spätestens in einem halben Jahre das Gesetz , bctr . „ die
Prüfung der Gewehrläufe und Verschlüsse

" in Kraft treten wird .
Nach den gesetzlichen Besttmmungcn wird es dann in vielen Fällen
nicht mehr möglich sein , Aenderungen an den Läufen und Ber -
schlüffeu vorzunehmen , da jede derartige Aenderung eine Beschluß -
Probe mit dreifacher Pulvcrlodung bedingt . Die Läufe von Percns-
sionsflinten z . B . würden bei der Umänderung zu Hinterladern die
vorgeschriebene Probe selten anshalten , während sie für de » normalen
Schuß weift stark genug sind . Wir rathen daher Umänderungen
aller Art möglichst vor dem Jlckrafttreten des Gesetzes vornehmen
zu laffen .

— Kollekte . Seitens des Königlichen Oberpräsidiums von
Hessen - Nassau ist auch in diesem Jahre eine einmalige Kollekte für
die Jdioten - Anstalt zu Idstein im Regierungsbezirk Wies¬
baden bei allen Einwohner ohi >e Unterschied den Confession bewilligt
worden . Es werden alle barmherzigen Menschen gebeten , Herzen und
Hände zum Bestell jener armen Eleiidcii zu öffnen .

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Jekmann .

( 25 . Fortsetzung .)

, Ich stand nun ganz allein auf der Welt und halte kein
Heim auf Erden . Mein Onkel Lebrecht , trotzdem er den

kchurkenstreich, den Leo im halben Wahnsinn gegen mich
verübt , kannte , konnte mir nie vergessen , daß ich den Tod
feines Erstgeborenen , wenn auch wahrlich wider meinen
Willen , verschuldet hatte . Ich hätte freilich auch niemals

Aich an feine Gnade wenden wollen . Es drängte mich
überhaupt, außer Landes zu kommen . Nur in der Fremde
konnte ich noch einmal aufzuathmen wagen , nur dort würde
•»an von dem Makel nichts wissen , der an mir klebte , nur
dort durfte ich mich sicher wähnen und meine Augen frei
vnporheben . Der heimische Boden brannte mir unter den

Füßen , ich glaubte immer , daß man mit Fingern auf mich
eigte , daß mau geheimnißvoll tuschelte und mit den Augen
iwinkerte , wann und wo ich vorüber kam . Dieses Grauen
ton den Menschen konnte nur aufhören , wenn ich unter
' ’nem anderen Himmel lebte .

Wieder war es der Pfarrer , welcher mich einst liebevoll
toi sich aufgeuommen hatte , dem ich nun die Erfüllung
Goines Wunsches verdankte . Er verschaffte mir eine Stellung

Gesellschafterin bei einer alten , ewig kränkelnden Dame ,
welche seit Jahren im Süden lebte und von Kurort zu
Vwrt zog . Es hatte Niemand bei ihr lange ausgehalten .
? !e Pflegte die jüngeren und älteren Fräulein , die sich in

Nähe wagten , um ihr Pflege und Unterhaltung zu ge -

Wdnl , durch ihre Launen , ihre Verbitterung und ihre
Wrschsucht immer - schnell genug wieder zu vertreiben . Ich

wußte das Alles , ehe ich meine Stellung auirat . Der

Pfarrer schenkte mir volle Offenheit ; was Keine ertragen
konnte , würde ich ertragen , meinte er und je schwerer mir
das würde , um so eher könnte ich glauben , dadurch zu
sühnen , was ich gefehlt habe . So ging ich und darf mir

wohl das Zengniß ausstellen , geduldig getragen zu haben ,
was manchmal — oft über Menschenmaß hiuauszugehen
schien . Es war eine Art von Wollust , mit der ich das
Alles über mich ergehen ließ , weil mir dadurch der Makel
von mir abgewaschen zu werden schien , der mein Leben ver¬
dunkelte . Wir zogen jahrelang in der Ferne ruhelos umher .
Nur ein Mal wurde das trübe Einerlei dieses Daseins mir

durch einen Brief von Friedrich Planck unterbrochen , der
— ich weiß , nicht wie — meinen Aufenthaltsort ausgekund¬
schaftet hatte und mir nun abermals antrug , sein zu
werden . Auch damals benahm ich ihm durch meine Antwort
wiederum jegliche Hoffnung und glaubte mich seither vor ihm
geborgen .

Dann sah mich in einer Fremdeupension in Territet am
Genfer See Leopold Häseler , der feit einigen Jahren in der
Welt umherreiste , um seinen Schmerz über den Verlust
seiner Gattin zu betäuben . Er faßte sofort eine leidenschaft¬
liche Zuneigung zu mir und bestürmte mich mit seiner
Werbung . Ich schwankte lange Zeit . Daß ich ihn nicht
liebte , ihn nie lieben würde , wußte ich, aber ich hatte über¬

haupt noch nie einen Mann geliebt und allen Grund , daran

zu zweifeln , daß ich solcher Liebe fähig sei . Ich achtete und

ehrte Leopold Häseler , mein Mitleid mit ihm mar rege , ich

sah nach seinen Schilderungen ein weites Feld für eine

nutzenbringende Thätigkeit im Dienste der Menschenliebe auf
seinen Besitzungen für mich voraus .

Ich konnte diesen Nlann , der mich anbetete , glücklich
machen und durch ihn für Hunderte in werkthätigem Christen -

thum wirken und schaffen . Das war
' s , was mich schließlich

bewog , ihm meine Hand zu reichen . Wir wurden wenige
Wochen später vermählt nnd ich kam hierher .

Alles gestaltete sich hier für mich anf ' s Glücklichste , ein

neues verheißungsvolles Leben begann . Ich war weit ge¬

nug fort von den Stätten meiner Jugend und meines Un¬

glücks , um mich hier unter Menschen eines anderen Schlages ,
die von meiner Vergangenheit nichts wußten , sicher zu

glauben . Leopold trug mich auf Händen , und ich konnte

für hundert arme , unglückselige Menschen ein menschen¬

würdigeres Loos schaffen , mich in ihrer aller Dankbarkeit

und Verehrung glücklich fühlen . Ich meinte , daß der Sann ,
der auf meinem Dasein gelegen , nun für immer von mir

genommen sei , daß ich gesühnt hätte , daß Frieden mir

werden würde . Ich täuschte mich bitter . Der düstere
Schatten ans meiner Vergangenheit reckte sich abermals vor

mir herauf und verdunkelte mir bald die freundlich - stille
Heiterkeit meines Daseins , ja ein Wetter zog auf , das mich
alsbald mit seinem Blitz treffen und zerschmettern sollte .

Eines Tages , als ich den Stadtwald durchwanderte ,
stand Friedrich Planck vor mir . Ich erschrack so heftig , daß
ich zitterte . Mir war ' s , als fei meine tobt und begraben
gewähnte Vergangenheit plötzlich wiederum lebendig geworden .

Ich wollte fliehen , aber Planck trat mir in den Weg , ein

höhnisches , halb irres Lächeln um die Lippen , und redete zu
mir . Er sagte mir , daß er seit einigen Tagen in der

Försterei angestellt sei , daß er nur um meinetwillen hierher
gekommen , nachdem er endlich nach vielen Bemühungen
meinen Aufenthalt erfahren habe , und daß ich nun in seiner
Gewalt fei . „ Aber was wollen sie jetzt noch von mir ? "

fragte ich ihn entsetzt ^ „ ich bin vermählt .
" Das wisse er ,

lautete seine Antwort , Alles wiffe er , aber das ändere für
ihn nichts ; er wolle mich , er müsse mich besitzen , und ich
solle mit ihm fliehen . Ich wies dies wahnwitzige Ansinnen
entrüstet zunick , aber Planck lächelte nur zu Allem , was ich
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' s Schweigen zu erkaufen . Das that ich, aber meine

Hoffnungen , daß er sich nun zufrieden geben werde , schlugen
fehl , meine Wünsche und Bitten , daß er aus der Gegend
nun verschwinden und nie mehr zurückkehren solle , fanden
keine Erhörung .

Nach der ersten Gcldfordcrung stellte Planck alsbald eine

zweite , und ich sah wohl ein , daß auch diese nicht die letzte
sein werde , daß er vielmehr das Mittel , um Alles von mir

zu erreichen , wonach sein Sinn stand , sich niemals würde

aus den Händen winden lassen , ich mochte thun , was ich
wollte . Auf eine Verpflichtung , für immer zu schweigen ,
ließ er sich nicht ein , wies alle meine dahin zielenden Vor¬

haltungen mit spöttischem Lachen zurück und wurde immer

zudringlicher und unersättlicher , je mehr er erreichte , je klarer

er meine Angst und Einschüchterung erkannte .
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* Kof - rmd Nrrsonai - Uachrichten . Aus Rom

wird der „ Franks . Zig .
" berichtet : Einer der beiden jüngeren

Söhne des Herzogs Georg von Meiningen , der seit
Beginn des Herbstes hier lebt , um an seiner künstlerischen
Ausbildung als Maler zu arbeiten , hat sich mit der

jüngsten Tochter des hier weilenden bekannten Schrift -

nei
, ls

£ e
in

stellers Wilhelm Jensen verlobt . Die erbetene väterliche
Einwilligung hierzu soll schnell und ohneZögern erfolgt sein . Der

junge Prinz erfreut sich wegen seines bürgerlich bescheidenen
Wesens der vollen Sympathien der deutschen Gesellschaft . — I »,
Befinden des Großherzogs von Hessen ist , einem
gestern 5 Uhr Nachmittags ausgegebenen Bulletin zufolge ,
auch im Laufe des Tages keine Besserung eingetreten . —

'

Ein Kostümfest fand am Montag Abend im Königlichen
Schloß zu Berlin statt , zu dem alle diejenigen Personen
geladen waren , welche sich in der vorigen Woche an dein

costümirten Balle bei dem Erbprinzen von Sachsen - Mei¬

ningen betheiligt hatten . Gegen 8 ' /z Uhr erschienen bet

Kaiser und die Kaiserin unter der nicht costümirten Gruppe
ihrer Gäste , der Kaiser in der Uniform eines Offiziers der
Leib - Kürassiere Friedrichs des Großen , in weißem Waffen¬
rock mit blauem Revers und Aufschlägen und goldener
Stickerei , in hohen Stiefeln , weißer Pcrrücke und dreieckigem
Hut . Die Kaiserin war in einer Toilette erschienen , die
eine Zusammenstellung von Costümen aus dem Anfang und
einer Toilette des Endes des Jahrhunderts war . Engan¬
liegendes , am Fußende mit Pelzstreifen besetztes Kleid mit

kurzer Taille von Purpursammt , mit Garnirung von alter
breiten Spitzen , die in voller Breite die Aermel der Taillc
bildeten . Die Coiffure war in antiker Weise arrangirt ,
das hoch tonpirte Haar in ein breites diademartiges Ban¬

deau von schwerem Golde zusammengefaßt . Um den Hals
legte sich ein Collier von Perlen und Gold , ein Werk

wahrscheinlich italienischer Goldschmiedekunst . Von dem

Ausschnitt der Taille hingen Perlenschnnre hernieder , den

Ausschnitt schmückte der Brillaittstern des hohen Ordens

vom Schwarzen Adler . Den Costümzug leiteten ein ein¬

zelne Costümirte in Trachten aus den verschiedenen Jahr¬
hunderten . — lieber das Befinden der Kronprinzessin
von Schweden sind sehr befriedigende Nachrichten in

Karlsruhe eingetroffen . Die Kronprinzessin weilt seit
6 . März in Luxor , wo sie einige Zeit verbleiben wird .
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„ ewig - blauen , lächelnden Himmel " Italiens ; man glaubt
schließlich , daß er dort garnicht anders fein kann , der Him¬
mel , wie ewig - blau und ewig lächelnd , und man ist ärger¬
lich enttäuscht , wenn man ihn grau und regentrübe — und

das ist oft genug der Fall — findet , aber schnell ist aller

Unmuth verweht , wenn er dann wieder azurn auf uns her¬
niederlächelt und auch nur so prägt er sich unserer Erinne¬

rung ein , und , trotzdem es uns die Erfahrung anders1

gelehrt , sprechen wir hinfort nur von seiner Bläue und

seinem Glanze und erwähnen nicht seiner Nebel und seines
Regens . So geht ' s uns auch mit der Pariserin , von deren

Anmuth , Chic , Picanterie , Grazie wir von Jugend ans ge¬

hört , deren Typus wir in allen französischen Romanen so i

verlockend geschildert gefunden und deren Bild wir uns all¬

mählich so zurecht conftruirten , daß , wenn nur die Sprache
darauf kommt , alle Jünglings - und viele Männerherzen
sehnsüchtig an zu klopfen fangen ! Setzen wir nun aber I

den Fuß auf das Boulevardpflaster oder in den Salon oder

in den Ballsaal , so sehen wir uns vergeblich nach den viel - j
gerühmten sirenenhaften Pariserinnen um , wir sind erstaunt , =

so viele unter dem Durchschnitt stehende Evaschwestern 5»

finden , wie wir es hier nie für möglich gehalten , uw ;
wir bitten im Innern die Perle des Taunus wie dir ;

Weltstadt an der Spree , die weit mehr schöne treib ’

liche Gestalten aufzuweisen haben , um Verzeihung , daß 3

wir je an ihrem Damenflor gezweifelt ! Doch halt , nun ,

trifft unser Auge auf eine Erscheinung , so, wie wir sie uns ■

in unserer kühnsten Phantasie nicht ausgemalt , ein Meister - ■

werk der Schöpfung ; die Figur , schlank und edel geformt , !

schmiegsam und doch nicht zerbrechlich , ein wundervoller stolzer
Hals , der ein capriciöses Köpfchen trägt mit reichem , asch’ ■

blondem , von merkwürdigem Schimmer durchzitterten Haar , -

die braunen Augen bald leuchtend von Muthwillen , do « j
Humor und Neckerei , bald räthselhaft ernst und nachdenklich, -

sagte . Ich bat ihn , ich flehte ihn an , von seiner tollen Idee
abzustchcu , ich machte ihm das Unerhörte , das Verbrecherische
feiner Wünsche Har , ich schwor ihm , daß ich meinem Mann
treu bleiben würde , daß ich nie für ihn eine Zuneigung
empfunden hätte oder je empfinden könne — cs war Alles
umsonst . „ Ich werde Sie zwingen "

, sagte er . — „ Wo¬
durch ? " fragte ich zitternd . Und er lächelte abermals . —

„ Durch die Preisgebung Ihres Geheimnisses . Weder Ihr
Gatte noch sonst Jemand hier ahnt etwas davon , wo ich Sie
gesehen habe , wo ich Ihnen zuerst meine Liebe eingestand .
Ihr Schicksal liegt also in meiner Hand , ich kann Sie ver¬
nichten . Und ich werde Sie vernichten , wenn Sie mir nicht
zu Willen sind . Sie leben hier in Ansehen und Ehren ,
sind reich und werben als eine Art Heilige hochgehalten .
Wenn ich den Menschen erzähle , daß Sie eine Zuchthäus¬
lerin sind , wird das Alles anders werden . Ihr Gatte wird
Sie verstoßen , weil Sie ihn belogen und getäuscht haben ,
und die Anderen werden sich mit Empörung und höhnischer
Schadenfreude von Ihnen abwenden . Bedenken Sie sich also
wohl , ehe Sie mich so fortschicken ; ich bin mächtiger , als
Sie denken .

"

Ich fühlte , baß er recht hatte , nur allzu recht . Ich bot

ihm Geld für sein Schweigen . „ Geld kann man immer ge¬
brauchen "

, meinte er . Nun athmete ich auf . Ich glaubte
mich schon geborgen , wähnte , mich durch Geld von ihm los¬

kaufen zu können , und war entschlossen , das Letzte zu diesem
Zweck hinzugeben . Wir wurden über eine bedeutende
Summe einig , die ich ihm in einigen Tagen als Schweige¬
geld zahlen sollte , ich bildete mir schon ein , daß dieser

Danze Ueberfall nur darauf abgesehen gewesen fei ,
mich auszuplündern , nachdem Planck erfahren , daß ich reich

. geworden sei . Ich hoffte darauf , daß es so fei . Ich mußte
Mummen , die mir von Leopold zur Verfügung gestellt waren ,

um für meine Armen zu sorgen , diesen vorenthalten , um

terfeld (kons .) — Scipio ( nett .) ist gegen den Antrag , den durch
dm Rückgang des Tabaksbaucs gefährdeten kleinen deutschen Pflan -

könne nicht durch Zollerhöhung , sondern nur durch Vermin¬
derung der Steuerlast geholfen werden . — Molkenbuhr ( Soz .) :
Durch das Letztere werde die Lebenshaltung der Arbeiter mcht ge -

deflert . Man solle die Qualität des Tabaks bessern . — Höffel
( Reichsp .) empfiehlt das Tabaksmonopol oder wmigstens die An¬
nahme des Antrags . — Orterer ist der Zollerhöhung sympathisch ,
aber weil die Wirkungen ungewiß feien , will er eine gerechte Steuer -

vertheilung . — Brömel ( freis .) : Die Zollerhöhung in der Reso¬
lution fei enorm , 266 Procent des Werthcs . — Für den Antrag
sprechen noch : v . Stumm , Holtz und Menzer , gegen denselben
Barth , Molkenbuhr und Brömel . Die Abstimmung ergicbt
wieder einmal Beschlußunfähigkeit des Hauses . — Nächste Sitzung :
Mittwoch 4 ' / « Uhr : Etat . — Aus Anfrage von Massow ' s theilt
der Staatssccrctär v . Bötticher mit , daß auf Veranlassung Sr . Maje¬
stät dem Bundesrath die Novelle zum Unterstützungswohusitzgesetz
zugegangen sei . Der Rest des Etats , das Etatsgesetz , welches den
Reichskanzler ermächtigt , bis 150 Millionen Schatzanweisnngen aus -

zugcbeu , und das Marineanleihcgesetz wird ohne Debatte angenommen .
— Nächste Sitzung Montag : llcbereinkommen mit Amerika wegen
Schutz des Urheberrechts und Novelle znm Krankenkasiengcsetz .

* Rundschau im Reiche . Tie Stadt Köln hat öffent¬
liche Arbeiten angeordnet , wobei die Arbeitslosen gegen 1 Mk -
80 Pf . Tagelohn beschäftigt werden sollen . Vierhundert wurden
schon eingestellt ; weitere Hundert konnten keine Annahme finden
und marschirteu gestern Morgen zum Rathhause . Der Oberbürger¬
meister versicherte der Deputation , es würde nach Möglichkeit für
Arbeit gesorgt ; zunächst tonnten jedoch nur Verheirathete berück¬
sichtigt werden . — Nach Meldung des „ Fränk . Kurier "

beabsichtige »
die preußischen StaatSbahuen die Einführung eines ermäßigten
Staffeltarifs für die Ausfuhr Thüringer und Nürnberger
Spielwaaren über deutsche Seehafen . — In München Der »

urtheilte das Militärbezirksgericht fünf Reservisten , welche
bei den letzten Herbsttnanovern , als sie Nachts vom WirthshauS

* Kerlin , 9 . März . Der,,Reichs -Auz .
"

schreibt : Der Kultus¬
minister ersuchte das Universitäts - Curatvrium , die academischen
Senate und Facultäten über eventuelle Zulassung von Frauen zu
den Universitätsvorlesuttgen zu befragen . — Nach dem „ Reichs -

Anz .
" ist die Nachricht der „Kreuzztg .

"
, daß mit dem Herzog 1

Cumberland Verhandlungen bezüglich der Braunschweiger Thi
folge stattgefunden hätte , völlig grundlos .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 9 . März .

. Fortsetzung der Berathung des Antrags Mcnzer und Genossen
auf Erhöhung des Tabakszolles . — Brünings ( nat .- lib .) spricht
kür den Antrag , weil die bestehenden Zollsätze zu niedrig seien . Des¬
halb sei das Inland mit ausländischen Prodnctcn überschwemmt
Und so sei cs zn dem großen Nothstand des deutschen Tabaksbaues
gclommcn . — (Sienun ( nat .- lib .) ist ebenfalls für den Antrag , weil
der deutsche Tabakrexport und der Ban durch die amerikanischen
Zollcrhöhungeu gelitten habe . Die Grundstücke in der Pfalz feien
entwerthct . — Staatssecretär v . Maltzahn erwidert , die Re -
gieiung werde den Antrag in Erwägung ziehen , wenn der Reichs¬
tag ihn annehme . Welches ihre Entscheidung dann sein würde ,
könne er nicht Voraussagen . Der Rückgang des eiicheinüschen Tabak¬
baues sei 1891/92 eingetrden ; doch sei ein solcher Rückgang stets die
Folge des Sinkens der Preise im vorhergehenden Jähre und im
Jahre 1891/92 seien die Tabakrprcise gefallen . Der Rückgang be¬
ziehe sich aber nur auf die Zahl der Tabaksbanern , nicht auf die
Größe der bebauten Fläche . — Barth ( freis .) verwirft den Antrag .
Das Zahlenmaterial beweise , daß in den letzten Jahren ein Rück¬
gang im Tabakbau Deutschlands nicht cingetreten sei . Bei wirk¬
lichem Nothstand könne auch die vorgeschlagene Zollerhöhung nicht
Helsen . Die Zollerhöhung würde den Rückgang des Consums des
ausländischen Tabaks bewirken : dadurch entstehe ein Ausfall für die
Re ĉhszollkasse, welcher anderen Stcucrkaffen zur Last falle . Der
ausländische Tabak ist durch die deutschen Qualitäten nicht
zu ersetzen , auch wenn eine bessere Sortiruug stattfinde . —

ii rfli n ( nat .-lib .) empfiehlt den Antrag , denn der Rückgang des
Pfalzer Tabakbaues fei unverkennbar . — Aehnlich spricht v . W i n -

* Neues Wahlgesetz , lieber den Gesetzentwurf zur Siche¬
rung des Wahlgeheimnisses , den die freifinnige Partei im Reichs¬
tage eingebracht hat , ist nunmehr der Coiumisstousbericht erschienen .
Die Commission hat den Gesetzentwurf mit 9 gegen 2 Stimmen zu
einer etwas vereinfachten Fassung angenommen . Zu den Be¬
stimmungen des Entwurfs gehört , daß kein Wahlbezirk weniger
als 125 Einwohner zählen darf . Gewicht und Größe der Stimm¬
zettel sind gleichmäßig für alle Wahlkreise vom Bundesrath festzn -
stellen . Der Stimmzettel ist in einem amtlich abgestempelten mit
keinem Kennzeichen versehenen Umschlag abzugeben . Die Umschläge
sollen aus undurchsichtigem Papier gefertigt und von gleicher Größe ,
Form und Farbe sein . Die näheren Bestimmungen über die Be¬
schaffenheit der Umschläge sind gleichmäßig für alle Wahlkreise vom
Bundesrath sestzustellen . Am Wahltisch ist die erforderliche Zahl
der amtlich abgestempelten Umschläge bereit zu halten . An einem
Ncbcntisch sind derartige Vorrichtungen anzubringen , daß der
Wähler , ohne daß er von irgend einer Peison gesehen werden kann ,
hier feinen Stimmzettel in den Umschlag zn legen vermag . Im
Wahllocal dürfen weder Sttmmzettel aufgelegt noch vertbeilt
werden . Der Wähler nimmt vom Tisch des Wahlvorstandes eine »' " ‘ "

, 7 _ 7
'

. : begießt sich sodann an de »
.... ..... welchem er gegen Beobachtung geschützt seinen Stimm¬
zettel in den Umschlag steckt : den so verdeckten Stimmzettel legt er ,
sobald der Protocollführer seinen Namen in der Wählerliste anfge -
funben hat , in die Wahlurne . Wähler , welche durch körperliche
Gebrechen verhindert sind , ihren Sttmmzettel eigenhändig in den
Umschlag und diesen in die Wahlurne zu legen , dürfen sich der
Beihilfe einer Vertrauensperfon bedienen . Die Wahlzeit dauert
statt bis 6 Uhr Abends bis 7 Uhr Abends .

= Zur Schreib - Methode des Aof - KaUigraptzen
Gaudrr . Der durch seine „ Schreibunterrichts - Methode

" vortheil -

haft bekannte Großherzogl . Hof -Kalligraph G a n d e r aus Mainz ,
ist wieder in Wiesbaden eingetroffen , und wird am nächsten Mon¬
tag , den 14 . d . M . , im „ Hotel Hahn "

, Spiegelgasse , seine Lehr¬
stunden eröffnen . Die Erkenntnis der Wichtigkeit und Bedeutung
einer bequem - leserlichen und in männlich - festen Schriftzügen gehal¬
tenen Handschrift in unserer correspondenzreichen Zeit bricht sich
allmädlich immer weiter Bahn ; davon giebt das anerkennenswerthe
Streben des Herrn Gander ' s , welcher bereits durch 3 */i Decennien
nach seiner eigenen Schreib - Methode Unterricht ertheilt und
dessen Ersolge

'
weithin im Deutschen Reiche , ja selbst über die

Grenzen desselben hinaus verbreitet und als vorzüglich gerühmt sind
einerseits , wie die in stetiger Zunahme begriffene Frequenz aus den
verschiedensten Ständen und Berufszweigen andererseits ein beredtes

Zeugniß . Es ist in der That überraschend , mit welch ' außerordent¬
licher Kunstfertigkeit und Accnratesse der Genannte in wenigen
( 10 bis 12 ) Stunden des kalligraphischen Unterrichts die schlechteste ,
ost nicht zu entziffernde Handfthrift zu einer ideal - schönen , coulanteu
Schrift umgestaltet . Herr (Sauber , welcher auch bei uns die
ehrenvollsten Resultate aufzuweisen hat , kann daher mit vollem
Rechte Allen , welche aus eine radicale Verbesserung dezw . Verschö¬
nerung ihrer Handschrift reflectireit , aufs Beste empfohlen werden .

- o - Gin schwerer UngliicksfaU ereignete sich heute Vor¬
mittag auf dem neuen Gnterbahnhof der Rheinbahn . Um 8 ' / - Uhr
war der Streckenarbeiter Wilhelm Klcrsy auf diesem Bahnhose
— birect hinter bem Abrian 'scheu Grundstück an der Schlachthans -

strahe — mit der Revision der Verbiudungsschrauben an den
Schienengeleisen beschäftigt . Um einem in der Richtung Morbach
passirendem Güterzug ausziiweichen , trat derselbe rückwärts dis an
daS nächste Schienengeleise , wurde aber in demselben Augenblick
von dem hinter ihm in der Richtung Köln passirenden Schnellzug
erfaßt und etwa 20 Meter weit mitgeschleift . Hierbei wurden dem
Klersy der linke Arm und das linke Bein abgefahren ,
außerdem erlitt derselbe an Brust , Hals und Kopf schwere Ver¬
letzungen . Noch lebend , aber besinnungslos , wurde Klersy mittelst

Tragkorbs in bas städtische Krankenhaus geschafft .
* Kleine Notizen . Nachdem uns der Mittwoch die Kälte

eiiiigermaßen gemildert hatte , ist in der letzten Nacht wieder eine
ansehnliche Menge Schnee nicbergegangen . Auch unter Tags
„ fiefelte

" es noch fort .
* Kesttzwechsel . Herr Dr . Müller aus Worms verkaufte

feilt Haus Schützenhosstraße Nr . 3 für die Summe von 325,000 Mk .
an Herrn Privatier Neuberth . Das Geschäft wurde abgeschlossen
durch die Immobilien - Agentur von W . Merten , Wilhelmstr . 42 a .

A

Provinzielles .
* Ans der Umgegend . Wie jetzt entgiiltig fcststeht , wird

die Anklage gegen den Schuhmacher Christian Kuh michel aus
Schicrsteiu wegen Raubmords an beut Kartoffelhäudler Arndt von
Mörfelden in den Tagen vom 21 . bis 24 . März vor dem Schwur -
geiicht in Darmstadt zur Verhandlung kommen .

Für das Kaiser -Wilhelm - Denkmal in Ems , das z . Z . nach
dcn Modellen des Berliner Bildhauers Professor Otto zur Aus -
ftihuing kommt und noch in diesem Jahre enthüllt werden soll , hat
Ernst v . Wildeiibruch folgendes Distichon verfaßt :
„ Hier , wo Du oft von Thatcu geruht , nm zu $ (jäten zu schreiten ,
Hält das dankbare Eins liebend für immer Dich feit .

"

Der Vers ist mit dem Namen des Dichters auf einer Relief -
Platte in Brouce gegoffen .

„ Nachdruck verboten .

Pariser Pries .

(Original - Correspondenz des „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

( Schluß .)
pari » , 6 . Marz .

Ah '
, rote neugierig die Augen meiner liebenswürdigen

Leserinnen glänzen , wie sie eiliger die schwarzen Druckbuch¬

staben verfolgen und die unausgesprochene Frage dabei auf
den Lippen tragen : wird er uns denn auch etwas erzählen
von dieser Pariser Jugend , von ihren Ballfteuden , ihrem
Tanzen ? — Ja , mit dieser Pariser Damenwelt , denn nur
darum handelt es sich ja bei der Frage meiner schönen
Leserinnen , geht es einem so , wie mit dem stets citirten

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 9 . März .

Abgeordnetenhaus .
Cultnsetat . Capitcl höhere Lehranstalten . — Jazdzewski

( Pole ) wünscht die Einführung der polnischen Unterrichtssprache an
den höheren Lehranstalten der Provinz Posen . — Cultusministcr
Graf v . Zedlitz erklärt , die Forderung sei unerfüllbar . —
Mooren ( Centr .) , Lückhoff ( cons .) , v . Eynern ( nat .- lib . )
und P l e s; ( Centr .) bemängeln die angebliche Vevorzugung Berlins
bei den Zuwendungen aus dem Dispositionsfond . — Kropat -
s ch e ck ( cons . ) , K n ö r ck e ( freis .) , Meyer , Virchow , Rickert
( freis . ) und Schmelzer ( nat .- lib .) entgegnen , eine Bevorzugung
sei keineswegs vorhanden . Berlin thue viel mehr für die höheren
Schulen , als es verpflichtet fei . — Die Titel 2 bis 4 werden be¬
willigt . Zu Titel 5 werden mehrverlangt 1,410,000 Mk . zur Durch¬
führung des Normal -Etat von 1892 . Hierzu liegt ein Antrag der
Budgetcommission vor , den Normaletat durch Bewilligung des
Titels 5 für erledigt zu erklären , jedoch mit dem Ersuchen an die
Regierung , auch die über 4 Jahre hinausgehende Thatigkeit als
rciiumerirter Hilfslehrer für anrechenbar zu erklären . Ferner ein
Antrag Korsch und Kroopatschcck ( cons .) von der früheren
Dienstzeit des Directors einen solchen Theil für anrechen¬
bar zu erklären , daß ihm als Dircctor das gleiche
Gehalt zustcht , wie wenn er wissenschaftlicher Lehrer geblieben
wäre . — Außerdem ein Antrag Dürre und Dr . Graf ( nat .- lib ) ,
den ordentlichen wissenschastlichea Lehrern den über 3 Jahre
hinansgeheuden Theil der Dienstzeit als Hilfslehrer anzurechnen .
— Ein Antrag Meyer - Berlin , die Gehaltssätze für Berlin auch für
die Vororte gellen zu lassen . — Ein Antrag Spcrlich ( Centr .) ,
den Unterschied der Gehaltssätze für die Städte über unter 50,000
Einwohner auszuheben , das sAnssteigen der Gehaltssätze für die
Directoren mit je 300 Pik . nach 7 , 14 , 20 Dienstjahren ftnttfiubeu
zu lassen , bei den wissenschaftlichen Lehrern das Dieustalter vom
dritten Jahr nach Beendigung des Probejahres zn berechnen . —
Ein Antrag Kropatschek und Genossen , das Gehalt der Directoren
in den Städten über 50,000 Einwohnern nach 5 , 10und 15 Dienst¬
jahren um je 300 Mk . steigen zu lassen . — Ferner Anträge Von
Dürre und Genoffen , mit dem neuen Gehaltetat die Gehaltsver¬
besserungen nicht als abgeschlossen zu betrachten , ben neuen Etat
auch für die nichtstaatlichen Lehranstalten durchzuführen , sämmtliche
Stellen baldthunlichst mit definitiv angestellten Lehrern zu besetzen .
— Ein Antrag Korsch und Genossen , die Staatsregierung um
Gleichstellung der Lehrer im Tieusteirrkormuen mit den Richtern
erster Instanz zu ersuchen . — Mit Titel 5 zusammen berathen wird
die Gehaltserhöhung der Provinzialschulräthe von 5100 auf 5300 Mk .
— Im Lauf der Debatte befürwortet Referent Sattler ( uat .=
lib .) die Erhöhung des Schulgesetzes zur Deckung der Mehrkosten .
— Finanzminister Miguel weist die Behauptung eines pädago¬
gischen Blattes ab , er wolle die Lehrer den Förstern gleichstelleu
und verwahrt sich dagegen , daß die jetzige Gehaltserhöhung nur
als kurzes Provisorium aufgefaßt werde . — Graf - Elberfeld und
Dürre ( uai .- lib .) begründen ihre Anträge . Knörcke ( freis .)
bekäiupst die Erhöhung des Schulgeldes . Finanzminister Miquel
und Kulttisniinifter v . Zedlitz vcrtheidigeu kurz einzelne ange¬
griffene Puntte der Regierungsvorlage , darunter btc Erhöhung des
Schulgeldes als durchaus nicht so ungerechtfertigt unif unbillig , wie
es bargcstellt werde . — Weiterberathung Donnerstag . Der ange =
kündigte Entwurf betr . Aeuderungeu des Uuterstütznugswohnsitz -
Gesetzes geht morgen dem Bundes rath zu .
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nach ihrem Quartier gingen , eine Patrouille thätlich angriffen , um
einen Arretirten zu befreien , zu 5 Jahr Zuchthaus bezw. 10 Monat
Gefängniß . Ein Unteroffizier erhielt wegen Mithilfe 6 Jahre

fiuchthaus
. — Die Regierung von Schwarzburg - Sonders¬

ausen soll die beiden in der Hauptstadt erscheiuenden Zeitungen
aufgefordert haben , keine ausführlichen Berichte über die Ver¬
handlungen des Landtages oder noch lieber gar keine zu bringen !
Ob diese Pnßorgaue es ihren Lesern gegenüber wagen dürfen ,
diesem Wunsche , der übrigens ziemlich unglaubhaft klingt , zu ent¬
sprechen , ist eine andere Frage . — Die Litauer haben infolge
der jüngsten Polenpolitik eine Petition mit 19M ) Unterschriften
an de » Cultusminister gerichtet um Zulaffung der Litauischen
Sprache beim Schulunterricht . — Gegenüber den Hetzereien gegen
die Siniultanschulen beschloß das Gemeinde -Collegium in Nürn¬
berg einstimmig nur noch Errichtung von Simu ltanschulen .
-Bisher bestehen Confeffions - und Simiiltanschulen .

Ausland .
* Gestenreich - Ungarn . Das Hillfscomits der

Arbeitslosen ersuchte gestern den Mitlisterpräsidenten um

Zurücknahme des Verbots der Brodbertheilung , weich
'

letztere , wie wir berichteten , zu allerlei Nnzuträglichkeiten
geführt hatte . Das Comite wurde an den Statthalter ver¬

wiesen , welcher das Verdienst desselben anerkannte , das

verbot aber , auf verschiedene Umstände hinweisend , für ge¬
rechtfertigt erklärte .

* Schweiz . Laut Zeitungsmelduuaen soll ein großer Theil
der in Soify - Sous -Etoile gestohlenen DMamitpawonen nach der
Schweiz geschafft worden fein , um von da nach Rußland geschmug¬
gelt zn werden . Von der ganzen Angelegenheit hat die Bundes¬
anwaltschaft , welcher die Handhabung der politischen Polizei obliegt ,
nicht die mindeste Kenntniß .

* Utttzlaud . Die „ Thoruer Zeitung " meldet aus angeb¬
lich „ zuverlässiger Quelle "

, daß seit einigen Wochen in Polen still¬
schweigend Verschiebungen russischer Truppen an

die deutsche Grenze stattsinden . ( Gestern erst brachten
wir ans Bromberg ein Telegramm , daß ein neues russisches
Regiment aus dem Wolgagebiet hart an der Grenze bei

Jnowrazlow angelangt sei . D . R .) Jeder einigermaßen
bedeutende Ort ist mit Truppen , besonders Kosaken , belegt ,
und fortwährend treffen aus dem Innern Rußlands Sol¬

daten in den Grenzbezirken ein . In Lipno , Ciechoeinek ,
Nieszawa und Wloclawek sind die Garnisonen bedeutend

verstärkt . Die russische Militärverwaltung hat das Schärfen
der Säbel und Bajonette bereits angeordnet . (Wir gebw
die Nachricht des Thoruer Blattes unter allem Vorbehalte
wieder . Wenn auch die offenbare Feindseligkeit Rußlands
aus hundert Anzeichen täglich deutlicher wird , so ist doch
die Finanzlage des Czaren - Neiches und der dortige Noth -

stand ganz dazu angethan , das Land an wirklich ernstlichen
Angriffen zu hindern und so dürfte die Mittheilnng von

dem Säbelschärfen wohl eine richtige Tagenachlicht sein .

D . R .)
* Spanien . In ganz Spanien richteten Neberschwem -

mungen beträchtlichen Schaden an . Namentlich der Guadalquivir
nnd der Tajo sind in beunruhigender Weise ausgetreten . — Die
anarchistischen Unruhen dauern fort und das Gespenst des Um¬
sturzes taucht bald hie , bald da auf . In Cadix hat soeben ein
Anarchistenprozeß begonnen . Die Gmsdarmerie zerstreute die
Menschenansammlungen vor dem Justizpalast , welche riefen : „ Es
lebe die Anarchie !"

Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen .

Aus Knnst nnd Leben .
* Gprr und MnstK . Anton Rubinstein und St . Saöns

haben zugefagt , je cm Coucert während der Wiener internationalen
Musik -Ausstellung zu dirigireu . Der Garantiefond für die Aus¬
stellung hat die Höhe von 128,000 st . erreicht .

* Kildend « Kunst . Eines der Portrats des Museums
von Versailles hat dieser Tage fein — Geschlecht geändert .
ES handelt sich nämlich um das Bild von Jean de Montluc , Mar¬

schall von Frankreich , gemalt von Weber , das sich im sechsten der
Marschallssale befindet . Das weibliche Gesicht sowie die Costiimi -

rung des wackeren Marschalls hatten oft die Besucher in Erstaunen
versetzt . Nun hat man soeben herausbekommen , daß das Porträt
nicht den Marschall selbst , sondern dessen Frau , Reue de Clermont
d ' Ainboise , darstellt .

* Personalien . Aus Paris , 8 . März , wird der „ Frankfurter
Zeitung

"
berichtet : Gestern ist hier die Herzogin v . Valmy

im Alter von 90 Jahren gestorben . Sie war die Tochter des Ge -

neralstencreinilehmers Pierre Mnquet de Varauge und heirathete
tl8 sehr junges Mädchen Frangois -Christovhc - Eomond Kellermann ,
Herzog v . Valmy , einen Sohn des Generals unter der Revolution
in dem Kaiserreich . Nachdem sie dannWittwe geworden , heirathete

fie Herrn de Roger de Cahüzac , Grafen de Caux , mit dem fie zwei
Kinder batte , einen Sohn , den Marquis de Caux , den ersten Mann
der Patti , und eine Tochter , jetzt Gräfin de Reeulot . — Der Mün -
chener , zuletzt in Kelheim lebende Thiermaler Benno Adam , ein
sehr bekannter Künstler , ist gestorben .

Klome ChromK .

In der Nacht zum Mittwoch brach in der Druckerei der

„ Kötnisch -en Volks - Zeitung
"

Feu ? r aus . Die oberen Stockwerke
find ausgebrannt . Gegen 4 Uhr Morgens war der Brand gelöscht .
(Die „ Köln . Volks - Ztg .

" ist regelmäßig erschienen . D . R .)
In Bromberg find in Folge Schliessens der Ofenklappe der

Bühnenmeister Neumann , seine Fran und einzige Tochter an Kohlen¬
dunst erstickt .

In Schülldorf bei Kiel find 5 Wohnhäuser , zwei Scheunen und

zwei Ställe
'

niedergebrannt . Ein junger Knecht ist in den
Flammen umgekommen .

Die Untersuchung wegen des Eggolsheimer Bahn¬
unfalls mit dem BerlinefFerienzug ist beendet . Augcklagt werden
der Bahnmeister in Forchheim , der Expeditionsvorstand in Eggols¬
heim , ein Wechselwärter und ein Lokomotivführer . Die Verhand¬
lung findet wahrscheinlich Anfangs Mai statt .

Der , wie schon gemeldet , aus Pest verschwundene Bauqnier
David Lcvay heisst eigentlich Eduard Lustig und hatte im Börsen -
spiel ungeheuere Summen verloren . Er verlockte das Publikum
durch riesige Plakate unter dem Titel „ viribus unitis “ sich am Börsen¬
spiele „ ohne Risiko

"
zu betheiligen . Alle ihm eingesandten Depots

sind verloren . Man fahndet auf ihn in Wien und Berlin , wo er
reiche Verwandte haben soll .

In der Ortschaft Auch in Frankreichs wurde eine junge Frau
lebendig begrab em Man glaubte aus dem Grab Klopftöne
zu vernehmen , öffnete den Sarg , fand die Frau aber bereits tobt .
Bei dem Versuch , sich zu retten , hatte sie sich mehrfache Wunden
beigedracht .

Die „ Gazetta di Venezia
"

berichtet ans Palermo über eine
Meuterei der Sträflinge in Lipari : 300 Sträflinge sollen ,
über die Strenge des Directors erbittert , schwere Excesse begangen
haben , so daß Militärmacht aufgeboten werden musste . Die Sol¬
daten gaben dreimal Feuer , und mehrere Sträflinge wurden ge -
tödtet , viele verwundet .

Der „ Bellerophon
"

, worauf Napoleon I . bei der Landung in
Plymouth gefangen genommen wurde , wurde von der Regierung
an den Schiffswerft Portsmouth verkauft . Der Schiffsgreis dürfte
inzwischen wohl etwas mürbe geworden fein .

Im Hafen von Libait werden Vorbereitungen für den fest¬
lichen Empfang eines amerikanischen Dampfers getroffen , der mit
einer Getreidespende für die Nothleidendeu in den
nächsten Tagen eintrifft .

In Haßkurth ( bei Koburq ) ist ein Buchbinder , bei dem die
Polizei eine Fälsch münzer - Werkstatt mit fertigen und halb -

fertigen Zehnmarkstücken ( mit dem Bilde König Karls von Württem¬
berg , der Jahreszahl 1874 und dem Münzzeicheu F ) , Metallplatlett
und Münzwerkzeugen gesunden hatte , verhaftet worden .

GLnchlssaal .

- o - Wiesbaden , 10 . März . Das Schwurgericht ver¬
handelt heute über die Anklage gegen den Zimmermann Mathias
58 uff II . von Fis chbach , Amtsgerichtsbezirk Langenschwalbach ,
wegen gefährlicher Körperverletzung mit tödtlichem
E rfoIg . Die Anklage wird durch Herrn Staatsanwalt Harte
vertreten . Als Vertheidiger des Angeklagten fungirt Herr Rechts¬
anwalt Dr . Jünger von Langenschwalbach . Der Angeklagte
vollendet am 15 . d . M . fein 37 . Lebensjahr ; er ist verheirathet und
Vater dreier Kinder . Er ist wegen Hansfrredensbruchs vorbestraft .
Nach dem Eröffnungsbeschluß wird er beschuldigt , am 4 . Februar
d . I . bei Fischbach im Walde den Josef Heinrich Fetz von Fisch¬
bach mit einem dicken Knüppel derart verletzt zu haben , daß durch
die Verletzung der Tod des Fetz verursacht worden ist . Der
Angeklagte Buff arbeitet im Sommer als Zimmermann
in Wiesbaden und im Winter in dem Walde seiner
Heimath als Holzarbeiter . Am 4 . Februar d . I . hatte Buff und

mehrere andere Arbeiter noch einen Rest von Arbeit zu erledigen .
Wie Buff erzählt , waren die Arbeiter in vier Rotten beschäftigt ,
seine Rotte mit Fällen von Fichten , die klebrigen mit dem Aufsetzen
des Holzes . Ein von Buff gefällter Baum blieb in den Besten der
umstehenden Bäume hängen . Da er sah , dass die übrigen Arbeiter
fertig waren , so rief er um Hülfe . Dabei will er den erschlagenen
Fetz müßig stehen haben sehen und deshalb diesen besonders auge -
rufen haben . Als dieser mir langsam und widerwillig ge¬
kommen wäre , hätte er ihm Vorwürfe gemacht . Ein
Zeuge , der den Vorfall genau beobachtet hat , erklärt den
traurigen Vorfall wie folgt : Fetz habe dem Buff zum Vorwurf
gemacht , er hätte noch kein Geschirr im Walde , keine Hebe , worauf
Buff entgegnete , er laufe nicht nach den Bengeln , er trage auch
Reisig zusammen . Fetz gab darauf dem Buff einen Stoß , worauf
dieser mit einem dicken etwa 8 Schuh langen Bucheu -Knüppel , den
er zum Heben des Baumes benutzt hatte , weit ansholte , den Fetz
gegen den Kopf traf , so daß dieser zusammenstürzte . Der Stoss des
Fetz , der Schlag des Buff und das Zusammenstürzen des Fetz wäre
so rasch aufeinander gefolgt , als wie mau 1 , 2 , 3 zähle . Fetz wurde
von feinem Bruder nach Hause geführt . Der herbeigerufene Arzt
conftatirte einen Schädelbruch , der am 8 . Februar den Tod herbei¬

führte . Buff will nun den Fetz ans Furcht so energisch abgewehrt
haben , weil er diese » als einen sehr gewallthätigm Menschen ge¬
kannt habe .

Geldmarkt .
- m - Conrsbericht der Frankfurter Körst vom 10 . März .

Nachmittags 12 */z Uhr . — Credit -Actien 2625/ «, Discouto - Com -
mandil - Autheile 178 , Staatsbahn - Aetien 2447/ «, Galizier 181 ,
Lombarden 78 °

, », Egypter 96 .40 , Portugieser 27 ’ / . , Italiener 88 ' / - ,
Ungarn 92 ' / «, Gottyardbahn -Aetien 135 .40 , Nordost 106 ’ /«, Union
63 ' /- , Dresdener Bank 133 ' / - , Laurahütte - Actien 102 , Gelsenkirchener
Bergwerks - Aetien 135 .40 , Harpener 137 .80 , Bochumer 108 ' /«. —

Tendenz : Unentschieden .

Ketzte Drahtaachrichte « .

( Tcpeschen - Bureau Herold .)
Kerlin , 10 . März . An den Reichstag dürfte demnächst noch

eine Forderung zur Erhöhung der Mittel für die Chica¬
goer Weltausstellung gelangen .

Kerlin , 10 . März . Der „ Vossischen Ztg .
"

zufolge wird der
Reichstag bestimmt am 3 . April geschlossen . Außer dem
Etat sollen noch die Novelle zum Krankenkassengesetz , das Tele¬
graphengesetz und woinöglich noch das Weingesetz zur Verabschiedung
gelangen .

Kerlin , 10 . März . Die „ Kreuz -Zeitung
" meldet aus London ,

Lord Dufferin überbrachte die Wünsche des Papstes , betreffs der
Errichtung eines katholischen Bischofssitzes in Indien .

Kerlin , 10 . März . Der „ Nat .-Lib . Corr .
"

zufolge soll sich
unter den im Reichstag noch zu erwartenden neuen Vorlagen auch
ein Gesetz über Einführung der Einheitzeit und zwar
zugleich für das bürgerliche Leben befinden .

Kiel , 10 . März . Prinz Heinrich wurde zum Commandanten des

„ Beownlf
" ernannt .

Wien , 10 . März . In der heutigen Sitzung der Valuta -Enquete
nahmen an der Diskussion die Abgeordneten Horanszky , Helfy ,
Lnkacs , MatlekovicS und Professor Foeldes Theil . Sämmtliche
Redner traten für reine Goldwährung ein , nur Helfy sprach für
den Bimetallismns , falls eine internationale Einigung möglich
wäre . Sämmtliche Redner wünschen Conrantsilber in sixirter Höhe ,
ebenso wurden mit enter Ausnahme Staatsnoten im Höchstbetrage
von hundert Millionen verlangt . Nur zwei Redner verlangten das
Francsystem , die übrigen den zweigetheiltcn Goldgulden . Der
Schluß dürfte morgen zu erwarten sein .

Konstantinopel , 10 . März . Der Besuch des Khediven wird
nach Ende des Ramasans ertoartet .

Petersburg , 10 . März . Den Landeshauptleuten der Noff -
standsbezirke wurde vorgcfchnebeii , ohne Ausnahme alle Klagen vrn
Bauern über unregelmäßige Vertheilung der Unterstützungen ent «
gegenzunehmen .

Mstvlowitz , 10 . März . In Russland , nahe der Grenze , finden
fortgesetzt Haussuchungen n a ch Spreng sto ff en statt . Es
werden viele Verhaftungen vorgenommen . Der Student Diamat
aus Paris , bei Sosnowice die Grenze überschreitend , wurde als
verdächtig feftgenomnien .

(Depeschen - Bureau Wolff .)
Kerl irr , 10 . März . Laut einer Mittheilung der „ Vossischen

Zeitung
"

hat der Herzog von Cumberland den staatsrecht -

hdjen Zustand Deutschlands anerkannt ; in Folge dessen werde ihm
der Weifenfonds vorbehaltlich der zweifellosen Genehmigung des
Landtags übermittelt werden . — Nach einer Meldung hiesiger
Blätter ist Professor Kußmaul wieder in Darmstadt eingetroffert ,
da der Zustand desGroßherzogsvonHesfen keine Wendung
zum Besseren genommen habe . — Die „ Vossische Zeitung

" nimmt
für den Fall des Rücktritts von Beunigfen

' s als Ober¬
präsident von Hannover unter den wahrscheinlichsten Nachfolgern
den Regierimgspräsidentcn von Lüneburg , Abg . von Colmar -Meyen¬
burg . _____________

* Zchistks - Nachrlchsttt . ( Nach der „ Franks . Zig .
"

) Ange -
koinmen in Vera Cruz D . „ Himgaria

" von Hamburg ; in New -

Aork D . „ Cireasfia " von Glasgow und D . „ Rnnie " von Liver¬
pool ; in Bombay ( 7 . d .) der P . n . O . D . „ Shannon

"
( enrop .

Post ) ; inAdelaide D . „ Orient " von London ; inPhiladelphia
D . „ Lord Clive " voll Liverpool und D . „ Switzerland

" von New -

gjotf ; in Colombo D . „ Ormuz
" von London ; in Colon D .

„ Francia
" von Hamburg ; in Queenstown D . „ Ohio " von

Philadelphia ; der Hamburger D . „ Scandia " von New - Jork passirte
Lizard .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste Nnzeigeblalk ,

feit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

das Näschen fein , der Mund rosig und schwellend , jetzt
lächelnd , jetzt schmollend verzogen und dem ganzen Gesicht
dann etwas ungemein Apartes ansdrückeud , ein schalkhaftes
Amorgrübchen in dem Kinn , das in seiner zarten Form mit

den rosigen Ohrmuscheln correspoudirt , während die kleinen ,
schlanken Hände wieder im richtigen Berhältniß zu den zier¬
lichen Füßen stehen . Rechnet man dazu noch eine ange¬
borene Grazie , eine äußerst klangvolle , modulationsfähige
Stimme , eine treffliche Unterhaltungsgabe , eine lebhafte , aber

nicht unruhig wirkende Beweglichkeit des Körpers , wie des

Geistes , schließlich zu diesem „ chef - d ’oeuvre “ des Schöpfers
noch ein chef - d ’

oeuvre eines Worth , so — nun , so haben
wir eben die Pariserin , wie sie unerreicht unter den Na¬

tionen dasteht , wie sie uns in unseren Träumen vorschwebte
und wie wir nun in Zukunft von ihr erzählen
werden als dem Inbegriff einer lockenden , verführerischen
Schönheit !

Aber wie gesagt , diese Pariserinnen sind selten gesäet
und auch auf jenem Balle der Stadt Paris fanden sich
unter den tausenden junger Damen nicht viele dieses Genres

vor , im Eegentheil , die Nüchternheit und Häßlichkeit war

ziemlich reichlich vertreten , dafür wurde aber gut und mit

sichtlicher Hingebung getanzt und namentlich bei den bei uns

häufig so langweilig und steifen Quadrillen und ^ Contres

eine charmante Anmuth und gefällige Koketterie ent¬
wickelt , die das Zuschauen dieser Tänze zu einem Genuß
Machte .

Daneben aber gab es noch genug Anderes zu schauen ;
Man brauchte nur den Ballsälen den Rücken zu wenden , so

drängten sich einem von selbst neue Eindrücke auf : bald

öffneten sich einem lauschige Salons mit behaglichen , zum
Plaudern einladenden Divans und Fauteuils , bald schritt
Man durch kleinere , der Erholung dienende Säle , in denen

Springbrunnen hinter dichten Gebüschen von Lorbeer - und

Orangen - Bäumen rauschten , bald konnte man sich in einem

holzgetäfelten Herrenzimmer niederlassen und die dort an den

Wänden befindlichen Gemälde der besten zeitgenössischen
Meister bewundern oder die weiten Corridore entlang
promeniren , deren Wände mit köstlichen Gobelins bedeckt

waren , während die von ihnen ausgehenden anderen Gänge
durch gewaltige , an dreißig Meter hohe roihseidene , gold -

verbrämte Portieren verdeckt wurden . Dies erst legte einem

wieder nahe , daß wir an einer Stätte weilten , die nur heute

festlichem Trubel geweiht war , sonst aber ernster , pflicht¬
treuer Arbeit gewidmet ist , und mit doppelter Bewunderung
schreiten wir weiter durch rothausgeschlagene Gänge , mehrere
Treppen hinunter , über Flure und Höfe , und überall , überall

Marmorgruppen , Vorhänge , Teppiche , Baldachine und süd¬
liche Pflanzen wie Blumen in unglaublicher Fülle und

Frische ; breitblättrige Palmen , hohe Pfarrenwedel , blau - und

weißblühende Fliederhaine , Camcliensträucher und Feigen¬
bäume , dichte Beete von Veilchen und Rosen , Lilien und

Hyaeinthen , aus denen sich in kecker Realistik die Gestalten
kühner Ritter und sinnlicher Meerjungftanen erheben , in

ihren bronzenen Armen die lichtspendenden Leuchtkörper
haltend .

Der Verkehr der Tausende ist ausgezeichnet geregelt , und

städtische Diener in dunklen Uniformen , die silberne Amts¬
kette um den Hals , ertheilen jede nur gewünschte Auskunft .

„ Bitte , darf matt irgendwo rauchens " — „ Gewiß , mein

Herr , hier links und bann die Treppe zum Entresol .
" An

Blumen und Draperien vorüber , auf duukelrothcm Teppich
einherschreitend , gelangen wir iu einen neuen Raum , einen

mächtigen gewölbten Saal , einem Refectorinm ähnlich , in

welchem die Kapelle der republikanischen Garde concertirt
und welcher den Rauchern und — Nichtrauchern eingeräumt
ist , denn auch viele Damen haben stch hier eingefunben , um

der ausgezeichneten Musik zu lauschen und auf kurze Zeit
der drückenden Hitze „ da oben "

zu entgehen . Ja , jetzt um

Mitternacht , ist es dort oben heiß und voll geworden , —

mau denke an fünfzehntausend Personen , zumeist den mitt¬

leren Bürgerschichten angehörend : städtische Beamte , Offiziere ,
aber auch Soldaten , Kaufleute und Gewerbetreibende aller

Art , bann Bürgermeister und Stadtverordnete aus umliegen¬
den Ortschaften , Lehrer der städtischen Schulen und Stu¬

denten , Eleven des Polytechnieums und junge Handels¬
beflissene , die zn irgend einem Mitgliede des Municipal -

rathes in Verbindung stehen , überhaupt nnzählige „ kleine

Leute "
, die den Stadtbehörden diese oder jene Gefälligkeiten

schon erwiesen haben oder — noch erweisen sollen !

Und das schwirrt und flirrt , surrt und summt , plaudert
und lacht bunt durcheinander , während ans den Festsälen
froh die Mttsik herüberschallt und lustig an den vielen

Buffets die Champagnerpfropfen knallen ; oh , wie es mundet ,
das schäumettde Naß , ausgeschenkt nur gegen Tickets , die

wir uns überall bei städtischen Dienern kaufen können , für
fünfzig ober für dreißig Centimes das Stück , welche dann

für den Seet , für Wein und Limonade , für Cognae und

Eis , belegte Brödchen und Kuchen , Confeet und Früchte an

jenen Büffets , die kein Geld nehmen dürfen , in Zahlung
gegeben werden . Eine äußerst fnaetische Einrichtung , die

auch hierin zeigt , wie sehr der Parffer Magistrat es ver¬

steht , seine Feste zu feiern — ja , er versteht dies meister¬
haft , und wenn der Sinnspruch seines , das Pariser Schiff
zeigendeir Wappens lautet : „ Fluctuat not mergitur “

, so
könnte man mit vollem Recht auf die Rückseite setzen :

„ Panem et circenses “
, denn die Väter der Stadt ParE

haben dieses alte Wort gut erfaßt und betätigen es noch
besser .

Paul Lindenberg .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 10 . Märe , Abends 8 Uhr :

104 . Äbonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Sowak .
Programm :

1 . Zaragoza - Marsch Ortega .
2 . Ouvertüre zu „ Der schwarze Domino “

. . . Auber .
3 . Romanze aus „Die Hochzeit des Figaro

“
. . Mozart .

4 . Baumgart - Polka ........... Bilse .
5 . Ouvertüre zu „ Ruy Blas “ Mendelssohn .
6 . Prelude aus „ La Vierge

“ Massenet .
7 . Frascati - Walzer ........... Litolff .
8 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

Wagner .

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrer - Vereins .

Sonntag , den 13 . März , Abends 8 Uhr ,
im Casino :

III . Concert
,

wozu die verehr ! . Mitglieder und Gäste freundlichst ein¬

geladen werden 4513

Der Vorstand .

AL / M \

Tie weltberühmte » Bran -
cies ’

fdie » feuer - und diebessicheren
Geld - , Documenten - , Bücher - , Bijou¬
terie - und Juwclenschränke , Geld -
schränkc zum Einsetzen in Möbel von
Mk . 60 an , Geld schränke zum Ein -
mauern von Mk . 30 an , feuer - und
diebessichere G 'wölbthüren zum Ein -
manern , Geldschräuke in allen Möbel -
foruten von Mk . 170 an , Geld¬
kassetten für Vereine , Kirchen und
Schulen mit zwei oder drei versch .
Schlüsseln , Copierpresscn in allen
Größen von Mk . 11 an werden in
absolnt gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

Haupt -Fabrik -Aiedcrlage Biebrich <t . Rh . ,
Wiesbadenerstraße 47 . 1153

Martin Job . Haas .

Die so rasch beliebt gewordenen präservirten
Gemüse - Tablette « für ca . 8 Portionen , als :

Wirsiirg 30 Pf . , Weißkraut 18 Pf . , Carotten

18 Pf . , Winterkohl (Grünkohl ) 26 Pf . , Rosenkohl
65 Pf . , Pflückerdseu 35 Pf . sind bei mindestens
gleicher Güte billiger als frische Gemüse . Vor -

rälhig bei A . Goliath , Michelsberg 14 . 4512

Spitzen und Gardinen in jedem Genre , Gui -

puren , Fichns , Cravatten , Jabots , Feder » ,

Sandschnhe
werden gewaschen und gefärbt . Putz in

anbe » und Coiffure » . 3570

. . . . . . Anna Katerbau ,
Louise »« straße 36 , Ecke Kirchgasse .

Emaillirte Kochgeschirre
und Küchengeräthe .

Zufolge eines Artikels im Tagblatt ( Abendblatt vom 5 . März ) ,
„ Vergiftung durch den Gebrauch emaillirter Kochgeschirre betreffend

"
,

diene meiner merthen Kundschaft zur Nachricht , daß ich schon seit
8 Jahren und zuerst am hiesigen Platze , die mit Schutzmarke ver¬
sehenen Geschirre der berühmten Fabrik tiebr . Baumann .
Amberg , verkaufe , daß die Emaille dieser Geschirre keinerlei giftige
Beimischungen enthält , dieselben beim Gebrauch unverändert bleiben
und durch keinerlei Säuren angegriffen werden , so daß solche zu
jeder Speisebereitung verwendet werden können . Atteste berühmter
Chemiker und staatlicher Untersuchungs - Stationen können bei mir
emgesehen werden . — Nebenbei bemerkt , verkaufe ich die Geschirre
so billig , daß keine Hausfrau nöthiq hat , solche zweffelhafter Qualität
ans Sparsamkeitsrücksichten aus Bazaren und ähnlichen Geschäften
zn beschaffen . 4261

Wilhelm Horn
,

Speugler und Installateur ,

_________________________
3 . Schwalbacherstraße 3 ._______

W * Zeitungs - Makulatur
per Ries 56 Pf . zu haben im Tagbl . - Verlag .

Frische Schellfische
empfiehlt 4519

Fr . Strasburger ,

Kirchgasse 12 , Ecke der Faulbrunnenstrasse .

Feinsten Medicinal - Leberthran
zum Einnehmen empfiehlt 4378

Eduard Weygandt ,

Mircligasse 18 .
Aeclit Holländische Cigarren ,

anerkannt vorzüglichste Qualität , garantirt frei von Pfälzer Tabackeu ,
für den empfindlichsten Raucher passend , in Pressen von Mk . 4 bis
Mk . 20 per Hundert , empfiehlt

             ßottfricd Lucas . SchW . -Hall .
Muster und Preisliste gerne zu Diensten . ( H 7966 ) 367

Llldcn - Einrichtllttg für Spezerei - Gestlmst
zu kaufe « gesucht .

A . ti Barnes , Karlstrasie 2 .

Mieth - Verträge
voriäthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 2 ? .

Industrie - n . K « nstgewerdesch « le
für Frauen und Töchter ,

penstonat nnb MNhLlMgslAle ,

Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz
Am 1 . April Begiu « des Sommer - Semesters .

Jegliche Art einfacher wie feiner Handarbeit . Weitz -
und Monogrammsticke « , Kunststickerei , Maschinennähen ,
Wäschezuschneide » , Put ; und Schneidern rc . re . Zeichnen ,

Malen , nach Vorlagen u . nach der Natur , Ledrrschnitt ,

sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

Frl . H . Ridder .

I
Große Bm ' gstrasre 4

ist die 2 . Etage , bestehend in 6 schönen Zimmern und Zubehör , I
zum 1 . April zu vermiethen . Näheres Wilhelmstraße 42a , I
3 St . 4505 6

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Lehrling gegen Salair
für ciu großes Teppich - und Mobelstoff - Gcschäft en gros für
Mainz gesucht . Briese unter Z . W . 4 « 2 an den Tagbl .-Verlag
erbeten . 4273

Eine tücht . Piattistiu w . noch einige Schülerinnen anzun .
Näh . in der Musikalienh . von Herrn E . Wagner , Langgaffe 9 ,

Aachener u . Münchener Feurr -Verficherungs - Gesellschaft ,
Lebeusberficherungs - u . Ersparnitzbank in Stuttgart .

Vertreten durch Wilhelm Auer , Wörthstraße 7 . 2330

Ein
"
!■

'

Hl
“

Warum nicht am bestimmten Platze erschiene » . Brief leider zu
spät erhalten , war aber nm 6 Uhr da . Werde heute Abend ganz
bestimmt um dieselbe Zeit da sein . "

          Eina .

A . II . 5 .

Als Vertreter der Papierfabrik Sundem
liefern wir su Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Flaschen - und Ein wickel - Papiere
( Seiden - Fapiere )

und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Läger .
Firinen - Druck auf Flaschen - wie F & nw ickel - Pap iere fertigen wir sehr preis würdig

und bitten um gefl . Feber Schreibung von Aufträgen .

Kleinstes

Verkaufs - Quantum
I • Sehellenberff

’
sehe Kof - BueMruekerei

,

1 Hallen .
'
Wiesbaden , Langgasse 2 *7 .

Wegen Geschäfts - Aufgabe
verkaufe mein gesammtes Lager von

Weisswaaren und Ausstattung - Artikeln
zu ausserordeutlich billigen Preisen .

W
.

Ballmann
,

Kleine Burgstrasse 9
.

Nachdem mein durch Brand - Unfall beschädigtes Lag ’
er zum grossen Thcil versteigert wurde , habe ich

mich entschlossen einen noch auf Lager habenden aussergewöhnlich grossen Posten

IV * 88 Bett - und Tischwäsche
zum Ausverkauf zu bringen .

Ich offerire daher unter dem wirklich reellen I ^ adenpreis :
2318

50 Stück % breites ausgew aschenes Halbleinen , prima Qualität , per Meter —
, 60 Pf .

65 Stück 43 c reinleinene graue Handtücher , derbe Qualität , per Meter — ,40 Pf .

30 Stück ■ ■ / < breites ausgewaschenes Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,40 Pf .

30 Stück “ / « breites ächt hausmaeher Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,60 Pf .

Einige Stücke klein gemustertes Gansauge , rein Leinen , für Kinderzwecke (Windeln ) per Meter 85 Pf .

Ca . 50 Dutzend abgepasste weisse Gerstenkorn - Handtücher vom feinsten Plachsgarn in diversen Grössen und Breiten ,

sowie eine ungewöhnlich grosse Auswahl ächt leinene Tisch - u . Tafeltücher in allen Grössen , an denen zum Theil die Servietten fehlen .

Bie Waare ist vom Brande nicht im Geringsten beschädigt , nur theilw eise durch
Wasser schmutzig geworden .

Joseph Raudnitzky , Langgasse SO .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf tirund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für die Rcdaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Nötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hof -Buchdruckcrei in Wiesbaden .
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